auwortliche Redakteure 
Für den politiſchen Theil: 
3. Raeckner. J. B. 
für Feuilleton und Vermiſchtes: 
J. Roeckner, 
für den übrigen redaktionellen Theil: 
f E. Zubowski, 
ſämmtlich in Poſen. 
W Verantwortlich für den 
b Inſeratentheil: 
. Knorre in Poſen. 
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Abend⸗Ausgabe. 


Sechsundneunzigfler Jahrgang. 


eitun 


u. bei den Inſeraten⸗Annahmeſtellen 
von G. J. Daube & Co., 
Haaſenſtein & Vogler, Rudolf Mofe 
und „Juvalidendauk“. 


J. 


Die „Posener Zeitung" orsoheint täglich drei 

Mal, Das Abonnement bei vierteljährlich 

4,50 M. für dio Stadt Posen, 5,45 M. für ganz 

Deutschland. Bestellungen nehmen alle Ausgabs- 

stellen der Zeitung, towle alle Westümter des 
Deutschen Reiches an. 


II. 544. 


Amtliches. 


Berlin, 6. Auguſt. Dem zum General⸗Konſul der Vereinigten 

Staaten von Amerika in Berlin ernannten Herrn William Hayden 
Edwords iſt das Exequatur Namens des Reichs ertheilt worden. 

| Der König bat den bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. 

Emil Struck in Greifswald zum odentlichen Profeſſor in der philoſo⸗ 

iſchen Fakultät der dortigen Univerfität ernannt; ſowie dem prakti⸗ 
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en Arzt Dr. König zu Köln den Charakter als Sanitäts⸗Rath ver⸗ 
en. 


— — urn 


oliliſche Aeberſicht. 
Poſen, 7. Auguſt. 

j Einige Blätter wollen aus der verſchiedenen Stellung» 
nahme freiſinniger Blätter und Politiker zu der Halberſtädter 
Stichwahl einen Gegenſatz zwiſchen „Fortſchritt“ und „Se⸗ 
. Eee konſtruiren. Einen ſolchen Gegenſatz giebt es weder 
in dieſer noch in anderen Fragen. Innerhalb der freiſinnigen 
Partei iſt man in allen grundſätzlichen Hauptfragen einig, und 
Me Einigungs punkte, an deren Feſtſtellung bei Begründung der 
Partei die Führer der früheren Liberalen Vereinigung wie die 
der früheren Fortſchrittspartei mitgewirkt haben, find in dem 
Programm der freiſinnigen Partei niedergelegt. In der Praxis 
tauchen natürlich manche Fragen auf, deren Beantwortung 
nicht nach den Grundſätzen des Programms zu entſcheiden iſt 
und über die grundſätzlich auf Ademfelben Boden ſtehende, ſelb⸗ 
| Möndig denkende Männer je nach Temperament und Erfahrun⸗ 
gen zu verſchiedenen Meinungen gelangen können. Das trifft 
auch innerhalb der freifinnigen Partei zu; und zwar um jo 
mehr, da dieſelbe ihre Ueberzeugungen nicht einer von außer⸗ 
balb oder von oben kommenden Parole opfert. Aber wo in 
einer Frage Meinungsverſchiedenheiten auftauchen, gruppiren 


5 die Gegenſaͤtze nirgends nach der früheren Zugehörigkeit zu 
st. Fortſchr 


itt oder Sezeſſion. Auf beiden Seiten ſieht man im⸗ 

„ mer ſowohl frühere Mitglieder von dieſer wie frühere Mitglie⸗ 
der von jener Fraktion. Auch in der Frage, wie ſich die Frei⸗ 
finnigen bei der Halberſtädter Stichwahl zu verhalten Hätten, 
waren angeſehene freiſinnige Organe, welche früher der Fort⸗ 
ſchrittspartei angehört halten, wie die „Voſſ. Zig.“ und die 
„Kieler Ztg.“, mit dem Abg. Rickert der Meinung, daß die 
Stim abgabe für den nationalliberalen Kandidaten als das „klei⸗ 
nere ebel“ das Richtige ſei. Es gab aber auch angeſehene 
frühere Mitglieder der Sezeſſion, welche dieſe Meinung nicht 
theilt 1. Einige halten Sümmenthaltung in allen oder doch 
in fo allen Fällen für falſch; denn zwiſchen zwei Kandidaten 
3 wer“ immer der Eine ein größeres Uebel wie der Andere fein. 
Ane find nicht geneigt, dies bei einer gegen die eigene 
4 Pa. gerichteten Koalition von verſchiedenen Parteien gelten 
zu le ſen, von denen man mit gleich großer Gehäſſigkeit be⸗ 
käm p., wird. Von einer Seite wird darauf hingewieſen, daß 
es . Norddeutſchland immer noch eine Anzahl von Männern 
gieb: die, trotzdem fie ſich zur nationalliberalen Partei zählen, 
doe) m Herzen noch liberal find und bei Stichwahlen zwiſchen 
ko vativen und freiſinnigen Kandidaten ſich auf ihren 
L aliemus beſinnen und für den Freiſinnigen votiren. Andere 
hoh, wieder in anderen Wahlkreiſen entgegengeſetzte Erfah⸗ 
tüngen gemacht. Vor der Stichwahl im Berliner fünften 
Machstagswahlkreiſe ging der lokale Führer der Nationallibe 
re „, Baurath Kyllmann, in die konſervative Verſammlung, 
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„aach den Konſervativen die Stimmen jeiner Parteigenoſſen 
den Freiſinnigen Baumbach und fügte hinzu, auch wenn 
di Führer die entgegengeſetzte Parole ausgeben wollten, fo 


wurden die nationalliberalen Wähler dieſes Wahlkreiſes doch 
für den Konſervativen gegen den Freiſinnigen votiren. Es 
komt darauf an, welche Erfahrungen Jeder mit den National: 
liberalen gemacht hat. Mit Fortſchritt und Sezeſſion hat es 
nichts zu thun. 


In Hamburg iſt vorgeſtern der ſiebente allgemeine 
deutſche Handwerkertag eröffnet worden, mit dem auch der 
gleichzeitig dort tagende Delegirtentag des allgemeinen deulſchen 
Hand wer erbundes in Verbindung ſteht. Er bat eine fo reich⸗ 

Altige Tagesordnung, daß eine gründliche Erörterung der aufs 
geſtellten Themata gar nicht möglich iſt. Alle alten und neuen 
Bat riſchen Forderungen find dabei natürlich vertreten, wie 

Fir igunggnachweis, „Legitimationspflicht der Arbeiter“ u. f. 
1 Die Hamburger Zünftler verlangen ſpeziell Beſtrafung 
des Kontraklbruchs mit Haft- oder Gefängnißſtrafe 
5 Bi Invermögensfalle und wollen eine bezügliche Petition 
I. undesrath und Reichstag richten. Der Innungsausſchuß 
Rel alle a. S. beantragt eine Petition an Bundesrath und 
Re teh, in welcher um die rechtmäßige Führung des Mei⸗ 
5 1 und als Folge um Abänderung des § 149 Ziffer 8 
f a ichsgewerbeordnung gebeten wird. Von Hamburg aus 
he rd ferner beantragt, bei den nächſten Reichstagswahlen 
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Inserate, dle sechsgespaltene Fetltzelle oder deren 
Naum in der Morgenausgabeo 20 Pf., auf der letzten 
Seito 30 Pf., in der Abendausgabe 30 Pf., an bevor- 
— Stolle entspreohend höher, werden in dor Expe- 
aition für die Abendausgabe bis || Uhr Vormittags, für 
die Morgonausgebo bis 5 Uhr Nachm. ancenommon, 


Mittwoch, 7. Auguſt. 


die Kandidaten, welche auf die Stimmen und die Un⸗ 
terſtüßzung der Handwerker rechnen wollen, auf ihren 
Glauben an den „Befähigungsnachweis“ und auf ihre 
Stellung zu dem 8 97 Abſatz 2 und 152 a 
und § 153 der Gewerbeordnung zu prüfen. Mit dieſer letztern 
Forderung ſcheint es auf eine Beſchränkung oder vielleicht völlige 
Beſeitigung des Koalitionsrechts der Arbeiter abgeſehen zu ſein. 
Auch die Stellung des Handwerkerbundes zu den nächſten 
Reichstagswahlen betrifft ein Antrag des badiſchen Handwerker 
bundes, der übrigens anerkennt, daß es mit der „Handwerker⸗ 
bewegung“ im Süden „ſehr mangelhaft“ ſei. Nach dieſem 
Antrage ſollen den „Beſtrebungen des Handwerkerbundes gut 
gefinnte Kandidaten“, wenn auch vorerſt als Zählkandidaten, 
aufgeſtellt werden. Das wäre der Anfang zu einer „Hand⸗ 
werkerpartei“, bei dem aber wohl nichts weiter herauskommen 
wird, als daß die Zünftler im Norden von Deutichland im 
Gefolge der Konfervativen, und im Süden im Gefolge der 
Ultramontanen marſchiren werden. Die „Kieler Zeitung“ ſagt: 
„Der Hamburger Handwerkertag wird ſich vorausſichtlich den 
„Tagen“, welche einzelne Gewerke wie Schmiede, Glaſer u. ſ. w. 
ſchon abgehalten haben, würdig anreihen, er wird von dem⸗ 
ſelben exkluſiven Geiſte getragen ſein wie dieſe und — das iſt 
das erfreuliche an der Sache wie ſie auch nur eine ver⸗ 
ſchwindende Minorität des deutſchen Handwerks vertreten. Ob⸗ 
gleich die Zünftler der herrſchenden reaktionären Strömung 
ſchon manchen Erfolg abgerungen, die Gewerbefreiheit vielfach 
durchlöchert haben, ſehen ſie doch die Zahl ihrer Anhänger nicht 
machfen, im Gegentheil liegen manche Anzeichen zunehmender 
Ermüdung in ihren Reihen vor. Die Handwerker im Großen 
und Ganzen find doch zu praktiſch, um von geſetzlichen Bes 
ſchränkungen in der beſtmöglichen Verwerthung ihrer Arbeits⸗ 
kraft eine Förderung ihres Gewerbebetriebes zu erwarten, ſie 
denken vielmehr und mit Recht: Hilf Dir ſelbſt, ſo wird Gott 
Dir helfen!“ 

Die belgiſche Arbeiterpartei, welche durch die wirth⸗ 
ſchaftlichen Bewegungen der letzten Jahre ſowie durch den Aus⸗ 
gang des hennegauer Streikprozeſſes erheblich an Kraft und 
Selbſtbewußtſein gewonnen hat, iſt geſtern in Gent zuſammen⸗ 
getreten, um ihre Forderungen geltend zu machen. In einem 
vorläufigen der Verſammlung zur Beſchlußfaſſung unterbreiteten 
Entwurfe find folgende Forderungen erhoben worden: Acht⸗ 
ſtündiger Arbeitstag; Unterſagung aller Arbeit für Kinder unter 
14 Jahren; 6ſtündiger Arbeitstag und Verbot jeder Nachtarbeit 
für Jugendliche unter 18 Jahren; wöchentliche Ruhe von 36 Stunden 
hintereinander und Unterſagung der Frauenarbeit für beſtimmte In⸗ 
duſtrien. Dieſe Forderungen ſchließen ſich weſentlich dem Ar⸗ 
beiterſchutz an, den der Pariſer internationale Arbeiterkongreß 
als Norm für die Induſtrieländer hergeſtellt hat. In Belgien 
iſt man allerdings, ſelbſt wenn der gegenwärtig der Kammer 
vorliegende Arbeiterſchutz⸗Geſetzentwurf angenommen werden 
ſollte, noch himmelweit von dieſem Ziele entfernt. Nach Aus⸗ 
weiſen über die Arbeitszeit in den belgiſchen Gewerken dauert 
gegenwärtig der Arbeitstag in den Metallwerken und Konſtruk⸗ 
tionswerkſtätten 12 Stunden, in den Kohlengruben 13 bis 14 
Stunden, ebenſo lange in der Textil⸗ und Waffeninduſtrie, 14 
bis 16 Stunden in der Tabaksincuſtrie, den Ziegelbrennereien 
und Steinbrüchen, 16 bis 17 Stunden in den Brauereien. (l) 
Nicht minder ausgedehnt iſt die Kinderarbeit. Die Zigarren⸗ 
fabriken beſchäftigen ſchon fünfjährige Kinder, die Poſamentier⸗ 
Induſtrie und die Streichholzfabriken ſechs⸗ und fiebenjährige 
Kinder, die Ziegeleien achtjährige Kinder, die Spinnereien, 
Webereien zehnjährige und die Metall⸗ und Kohlenwerke zwölf⸗ 
jährige Kinder. Es wird eines langen Ringens bedürfen, um 
die belgiſchen Arbeiter aus dieſen unwürdigen Zuſtänden heraus 
und ihrem Ziele näher zu bringen. 


Wenn mit Proklamationen die Welt erobert werden könnte, 
ſo wäre Boulanger längſt als ein zweiter Alexander im 
Triumphe in die Thore des modernen Babylons einge ogen. 
Zur Siedehitze iſt fein Proflamationseifer entflammt worden 
durch die neueſten Schlappen, die ihm die Generalrathswahlen 
eingetragen haben. Wie bereits geſtern ein Telegramm meldet, 
hat er ſchon wieder eine ſehr lange Proklamation an das fran⸗ 
zöſiſche Volk erlaſſen, welches er als feinen einzigen Richter an⸗ 
erkennt. In dieſem Manifeſt beſpricht er die Anklagen gegen 
ihn, welche in den kürzlich publizirten Aktenſtücken des oberſten 
Gerichtshofes enthalten ſind, und welche er in ſehr heftiger 
Sprache als infame Verleumdungen bezeichnet. Die Wendung, 


durch welche Boulanger das Volk als „ſeinen einzigen Richter“ 


bezeichnet, muß den Verdacht erwecken, daß er dem Plane ſeiner 
Anhänger, ihn moraliſch zur Reiſe nach Paris zu nöthigen, 
im Voraus die Spitze abbrechen will. Denn wenn der Senats⸗ 
Gerichtshof nicht die Anerkennung als berechtigtes Richter⸗ 
Kollegium verdient, dann darf man es dem Angeklagten nicht 
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verargen, wenn er in ſtolzer Unnahbarkeit im Auslande zuſieht, 
was bei jener Rechtſprechung herauskommt. Die Boulangifien 
befinden ſich aber jedenfalls jezt in arger Klemme, da fie doch 
kaum noch eine Handhabe beſitzen, den General zur Reiſe nach Paris 
zu nöthigen. In der Preſſe nimmt ſich der „Gaulois“ des 
wackern Generals jetzt am eifrigſten an. Krampfhaft bemüht er 
ſich, das in Vergeſſenheit gerathende Andenken des abweſenden 
Generals aufzufriſchen. Er ſpielt auf die vor längerer Zeit 
kurſirenden Gerüchte eines von Boulanger begangenen Selbſt⸗ 
mordverſuches an — Gerüchte, die ſelbſtverſtändlich von Port⸗ 
land Place aus in die Welt geſetzt wurden — und behauptet, 
dieſelben ſeien von den Regierungsblättern erfunden und demen⸗ 
tirt worden, um ein Attentat auf den General zu bemänteln. 
Die „Preſſe“ und der „Intranſigeant“ hätten kürzlich mitge⸗ 
theilt, es ſeien ſechs Geheimpoliziſten nach London abgegangen 
mit dem Auftrage, Boulanger bei Seite zu ſchaffen. Es ſeien 
das keine Erfindungen; am Sonnabend hätten ſich thatſächlich 
vier derſelben auf Boulangers Wagen geſtürzt, der Kutſcher 
hätte nur das Leben des Generals durch ſeine Geiſtesgegenwart 
gerettet. Nach dem „National“ machen Boulangiſten, Bonapar⸗ 
tiſten und Royaliſten große Anſtrengungen, die für die Wahl⸗ 
agitation nöthigen Gelder zuſammen zu bringen. Der Graf 
von Paris würde wieder eine Summe zur Verfügung ſtellen, 
zeige ſich aber ſehr wähleriſch betreffs der Kandidaten. Er ſei 
es müde, zu den Koſten der bonapartiſtiſchen Wahlen beizu⸗ 
ſteuern, und wünſche zu wiſſen, über welche Summen Boulanger 
im September verfügen könne. Es ſeien Unterhandlungen zwi⸗ 
ſchen dem Grafen von Paris und den Bankiers Boulangers 
und Viktor Napoleons im Gange. In dieſer Vorſicht bei der 
finanziellen Leitung des Prätendentengeſchäfts zeigt der Graf 
von Paris, daß er ein echter Sprößling des jobbernden Regen⸗ 
ſchirm⸗Monarchen iſt. Die Orleans ſind zwar ſteinreich ge⸗ 
worden durch ihre Periode des „Bürgerkönigthums“, aber alle 
nachherigen Prätendentenſpielereien haben fie noch nicht wieder 
arm zu machen vermocht. 

Nach den neueſten Nachrichten ſcheint ſich die Lage in 
Abeſſinien zu klären und König Menelik von Schoa, der für 
den treueſten Bundesgenoſſen Italiens gehalten wird, der 
übrigen Bewerber um den abeſſiniſchen Thron allmählich Herr 
zu werden. Die „Ag. Stefani“ meldet aus Aden von geſtern: 
„König Menelik hatte eine mündliche Unterredung mit dem 
Könige Dudgoggilam und empfing mehrere Häuptlinge, die ihm 
ihre Unterwerfung anzeigten. Ganz Abeſſinien, mit Ausnahme 
von Tigreh, iſt ohne Schwertſtreich beſetzt. König Menelik beab⸗ 
ſichtigt die Regenzeit in Antoto zuzubringen und ſich im September 
krönen zu laſſen.“ 


Deutſchland. 

„Berlin, 6. Auguſt. Einen gar wunderlichen und 
keineswegs ſchönen Angriff richtet eine von ultramontanen 
Blättern viel benutzte Korreſpondenz gegen die Ferienkolonien 
Der Verfaſſer ſpricht zwar im Weſentlichen nur ſein Mißfallen 
über datz nicht nur in Worten, ſondern auch in Thaten aus⸗ 
gedrückte Wohlwollen aus, welches die kleinen Ferienkoloniſten 
ſeitens des auf Sommerfriſche befindlichen Publikums genießen, 
aber die Art, wie dies geſchieht, bekundet, daß er überhaupt 
von den Ferienkolonien nichts wiſſen will. Er giebt auch offen 


zu, zu den Schwärmern für Ferienkolonien gehöre er nicht; und 


an anderer Stelle erklärt er es eben ſo rund heraus für be⸗ 
denklich, daß die Kinder „das Bewußtſein erhalten, von den 
Wohlthaten des Komites und nicht ihrer Eltern zu zehren.“ 
Die Urheber des Gedankens für Ferienkolonien und ebenſo alle 
die, welche durch Gaben für denſelben thätig find, werden ſich 
über dieſe Geringſchätzung ihres menſchenfreundlichen Beginnens 
zu tröſten wiſſen. Wer dergeſtalt für die Erhaltung des Selbſt⸗ 
bewußtſeins der eines Ferienaus fluges theilhaftig werdenden 
Kinder Unbemittelter beſorgt iſt, vergißt ganz, daß es ſich eben 
um Kinder handelt. Eines oder das Andere mag wohl durch 
das Gefühl behelligt werden, daß nicht die Eltern, ſondern 
andere es find, welche ihm die Freude eines längeren Aufent⸗ 
enthalts in freier Natur bereiten, die überwiegende Menge der 
Kinder wird jedoch gewiß noch kindlich genug denken, um ſich 
dadurch nicht bedrückt zu fühlen. Wie ſollte man es übrigens 
auch anſtellen, um es die Kinder nicht merken zu laſſen, daß 
fie die Wohlthat der Sommerfrische Anderen als ihren Eltern 
verdanken? Bei den Weihnachtsbeſcheerungen für arme Kinder 
mag ſich das ermöglichen laſſen und ſollte es auch ermög⸗ 
licht werden, das Weihnachtsfen iſt in ſolchem Grade 
Familienfeſt, das Beſchenken der Kinder und der 
Anblick der dadurch beglückten Kinder eine ſolche Freude 
auch für die Eltern ſelbſt, daß man die öffentlichen Be⸗ 
ſcheerungen abſchaffen und den Aufbau des Weihnachtstiſches 
lieber den Eltern überlaſſen ſollte. Aber bei einem ſommer⸗ 
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lichen Aus flug läßt ſich die Fiktion, daß die Eltern die gütigen 
Geber find, eben nicht aufrecht erhalten. Und ſoll man etwa 
deshalb auf dieſe humane Idee verzichten? Man frage doch 
die betheiligten Eltern und Kinder, fie werden gewiß nicht einen 
Augenblick mit der Erklärung zögern, daß ſie dankbaren Herzens 
annehmen, was ihnen auf ſolche Weiſe geboten wird. Sie 
drängen ſich ja danach. Tauſende, die ſich melden, müſſen ab⸗ 
gewieſen werden, bloß weil die aufkommenden Mittel nicht groß 
genug find, um die Wünſche Aller, die ſich melden zu berück⸗ 
ſichtigen. Der Korrespondent des genannten Blattes iſt ferner 
ſehr darüber empört, daß die kleinen Ferienkoloniſten gleichſam 
verwöhnt und zum Schwelgen erzogen würden, weil wohlwollende 
Badegäſte den Kleinen noch dieſe und jene Extrafreude bereiten. 
Wein und Kuchen, Pfefferkuchen und Konfekt, eine Dampfer⸗ 
partie von Prerow nach Zingſt, ermöglicht durch Sammlungen 
unter den Babegäften, ſollen die Kinder zu „leckermäuligen 
Betteljungen“ machen. Da hört doch Alles auf! Ganz beſon⸗ 
ders unangenehm berührt ſcheint der Feind der Ferienkolonien 
durch die den Kindern gewährten „geiſtigen Getränke“ (ein oder 
zwei Schlückchen Wein!) und durch den „Spaß“ des Badepubli⸗ 
kums, die Kinder „ausgeſchüttetes Konfekt auflefen zu laſſen.“ 
Nun, man wird doch den Kindern das Konfekt nicht hingeworfen 
haben, wie man Hunden Brocken zuwirft. Es heißt doch die 
Sache zu tragiſch nehmen, wenn man ſo harmloſe Vorgänge 
in ſo trübe Beleuchtung rückt. Die freiwillig gewährten — 
keineswegs erbettelten — Gaben werden doch gewiß ſtets auch 
in ſo freundlicher Form gegeben worden ſein, daß die Kinder 
gar nicht den Eindruck gewinnen konnten, als Bettler angeſehen 
zu werden. Es iſt unverſtändlich, wie man den Kindern dieſe 
Heinen Freuden fo mißgönnen kann und es iſt nur zu wünſchen, 
daß die Ferienkolonien nicht etwa in Zukunft durch Umſich⸗ 
greifen ſo verkehrter Anſchauungen beeinträchtigt werden! 


— Fürſt Bismarck wird, wie die „Magdeburger Zig.“ 
mittheilt, vorausſichtlich ſchon am 10. Auguſt aus Varzin in 
Berlin eintreffen; im Reichs kanzlergebäude find alle Vorberei⸗ 
tungen zu ſeinem Empfange getroffen. Fürſtin Bismarck, die 
von ihrem jüngſten unbedeutenden Unwohlſein vollſtändig wieder⸗ 
hergeſtellt iſt, wird ihren Gemahl begleiten. Unmittelbar nach 
der Abreiſe des Kaiſers von Oeſterreich gedenkt ſich der Reichs⸗ 
kanzler nach Kiſſingen zu begeben. 

— Die Adreſſe der Deutſchen Englands an Kaiſer 
Wilhelm hat folgenden Wortlaut: 

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kaiſer und König! Aller⸗ 
gnädigſter Kaiſer, König und Herr! Die frohe Kunde, daß Ew. kaiſer⸗ 
liche und königliche Mafeſtät nach England kommen wollten, um Ihre 
Majeſtät die Königin Victoria durch Allerhöchſtihren Beſuch zu er⸗ 
teuen, weckte in der Bruſt der Deutſchen in England den innigiten 

unſch, Ew. Majeſtät ihre allerunterthänigſten Huldigungen zu Füßen 
u legen. Von nah und fern aus dieſem gaſtlichen Lande haben Ew. 
Maſetät treuen Unterthanen, welche ſich des gnädigſten und hulo⸗ 
vollſten Schutzes der Beherrſcherin 0 Reiches erfreuen, uns ent⸗ 
ſandt, um Ew. Majeſtät einen ehrfurchtsvollen und begeiſterten Will⸗ 
kommen entgegenzubringen und der hohen Freude Ausdruck zu geben, 
Ew. Majeſtät, unſerem vielgeliebten Kaiſer, als Gaft der Königin 
Victoria auf engliſchem Boden zujubeln zu dürfen. Euerer Majeſtät 
nahen wir tiefergebenſt als die Vertreter der deutſchen Kirchen⸗ 
gemeinden, der deutſchen mildthätigen Anſtalten und der übrigen 
deutſchen Geſellſchaften und Vereine in England, welche die Treue zu 
Kaiſer und Reich hochhalten und deutſches Vollsthum auch in der 
Diane zu begen und zu pflegen fich zur heiligen Pflicht gemacht 
aben. Ew. Majeſtät 


er 


Schaufenſter Studien. 
Von Paul von Schönthan. 
(Nachdruck verboten). 
Als ich vor Kurzem durch den gegen Süden gerichteten 
Theil der Friedrichſtraße in Berlin hinabſchritt, zwang mich 
eine Anſammlung vor dem Schaufenſter eines Juweliers zu 
einem kleinen Bogen; als ich vorbeigegangen war, wandelte mich 
plötzlich die Verſuchung an, nach dem Grund des Auflaufs zu 
forſchen, ich trat ein paar Schritte zurück und ſah, zwiſchen den 
Köpfen der Schauluſtigen hindurchſpähend, hinter der Spiegel⸗ 
ſcheibe eine Kravatten⸗Nadel, die aus zwei golbenen Sternen im 
Durchmeſſer eines kleinen Zwanzigpfennigſtückes beſtanden und 
dieſe beiden Sternchen drehten ſich, von einem verborgenen 
Mechanismus getrieben, in verſchiedener Richtung um die eigene 
Achſe. Alſo eine bewegliche Shlipsnadel! „Größte Neuheit“ 
war auf einem bedruckten Zettel, den die Nadel des Kunſtwerks 
durchbohrte, zu leſen, und ich habe keinen Grund hierin eine 
Uebertreibung oder eine Lüge zu vermuthen. Es iſt mir einmal 
ein witziger Herr vorgekommen, deſſen Buſennadel ſich ganz un⸗ 
„verhofft als Spenderin eines feinen Parfümſtrahls zu erkennen 
un gab, aber die kreiſenden Sterne aus dem Schaufenſter in der 
„ Aͥriedrichſtraße hatte ich noch auf keiner Mannesbruſt erblickt, 
Idas iſt eine wirkliche Novität. 
b den Noch ehe ſich mein äfthetiſches Gefühl zu einem Urtheil 
önsgelammmelt hatte, hörte ich aus meines Nachbars Mund die 
Imfrriſche Heußerung: „So'n Unfinn!* und fo wenig originell 
ne die Kritik auch war, ich wüßte keine zutreffendere. Soll es 
„ gofrklich nur einen halbwegs ernſthaften Menſchen geben, der 
miteinem, ſo chen Spielzeug an der auffallendſten Stelle des 
n Anzuges unter Menſchen tritt, der ein Vergnügen daran finden 
ns kann in allen Tonarten gefragt zu werden: „Was haben denn 
% Sie za“ und darauf iſt es doch abgeſehen. 
Di mu Da lobe ich, mir — ich ſah mich gleich noch ein bischen 
sgi der Nachbärſchaft um, — die goldenen Schindel⸗ und Huf⸗ 
dog nägel, das imitizte Streichholz aus Emaille, die ganz und gar 
nie Natur aussehende Kaffeebohne, welche den Kopf einer 
wanteldenen Fravattennadel bildet, ſeloſt die Hufeiſenbrochen, die 
gömSteighügel⸗ und Kandaren, die dazu berufen find, an einem 
„ naczurten Frauenhals zu „paradiren oder in anderer Form ein 


13 weißes, weiches Handgelenk zu umſpannen — ſelbſt dieſe Ver⸗ 
us terungen der Goldſchmie 705 will ich hingehen laſſen, 
20 Hin Krapatter die aufgezogen werden 


oc muß wegt“, ſcheint mir doch der 


nade und mächtigem Schutz wagen wir Diefe 


| 
| 


Nacht kopiren. 


Beſtrebungen unſerer deutſchen Landsleute, die ſchon Ew. Majeſtät 
gal ei Großvater und Vater, die Hochſeligen Kaifer ee 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
a Wien, 5. Auguſt. In der heutigen Eröffnungsfitzung des 
anthropologiſchen Kongreſſes hielt Virchow eine Rede, welche 
auch politiſch demerkenswerth iſt. Virchow erörterte den Begriff Na, 


tionalität mit Rückficht auf Deutſche und Slawen und betonte, daß wollte beſonders — Sie, 


deren Zuſammenſetzung eine Beſtimmung des Urſtammes des Ein⸗ 


zelnen faft unmöglich mache; die Czechen z. B. würden den Deutſchen haben, die zu den Sozialiſten eines gewiſſen Landes Beziehun 
näher ſtehen, als die Südſlawen. Von einer klaren Blutverwandt⸗ gen hatten, 


ſchaft der Nationalitäten müſſe man überhaupt abgehen, man habe 


vorläufig mit Miſchmaſſen zu arbeiten. Dieſer Grundzug laſſe ein handelt ſich hier offenbar um die lombardiſchen Sozialiſten, di 


wenig kühl von der Nationalität denken. Gerade Oeſterreich möge 
den Unterſuchungen nach dem Ausgangspunkte recht bereite Hilfe 
widmen. Der Bannerträger dieſer Unterſuchungen in Oeſterreich war 
der verſtorbene Kronprinz Rudolf und wenn wir heute den Platz leer 
ſehen, an dem er ſelbſt zu ſtehen dachte, ſo darf ich wohl dem 


Schmerze um das Hinſcheiden dieſes Mannes Ausdruck geben, der bes | Treiben der Irredentiſten in Italien bereits wiederholt I 


rufen ſchien, einer der humanſten Fürſten dieſes Jahrhunderts zu 
werden. Wir hoffen, daß die Ideen, die er hinterlaſſen hat und welche 


in den veröffentlichten Theilen ſeines Werkes bereits zum Ausdruck] begründete und ernſte Worte. Ein Komite, führt das Blatt 


gelangten, nicht verloren gehen. 
Frankreich. 

Paris, 6. Auguſt. In London haben dieſer Tage Be⸗ 
rathungen zwiſchen den boulangiſtiſchen Führern ſtattgefunden, 
welche die Abfaſſung eines Manifeſtes bezweckten, das als 
Antwort auf die durch die geſtohlenen Akten bekannt gewor⸗ 
denen Punkte der Anklageſchrift dienen fol. Dieſes Manifeſt 
iſt heute erſchienen. Boulanger wendet ſich in demſelben an 
das Volk als ſeinen einzigen Richter und leugnet frech Alles, 
was ihm zur Laſt gelegt iſt. Ein langer Abſchnitt des ſehr 
umfangrelchen Manifeſtes iſt der Widerlegung der Anklage hin⸗ 
ſichllich der Unterſchlagung der Gelder aus dem Reſervefonds 
des Kriegsminiſteriums gewidmet. Nach Boulangers Schluß⸗ 
Abrechnung hätte er noch 2000 Franks aus ſeiner Taſche für 
Spionagedienſte ausgegeben; große Ausgaben, die er für den 
Kundſchafterdienſt gemacht hat, wotivirt er durch den Gent der 
Situation nach der Schnäbele⸗Affaire. Betreffs der Reſultate, 
die Boulanger erzielt haben will, erzählt er wörtlich Folgendes: 
„Der Militär⸗Attaché einer Großmacht hatte mit außerordent⸗ 
licher Geſchicklick keit ein ausgedehntes Splonageſyſtem organi⸗ 
firt, gegen welches wir machtlos waren. 
gelang es uns, zu erfahren, wo er ſeine Papiere verbarg; 
meine Leute bemächtigten ſich derſelben Nachts. Ja, Herr General⸗ 
ſtaatsanwalt, wir hatten eine ganze Nacht eine Spionenliſte und 
die Entwürfe der an die betreffende Regierung gerichteten Bes 
richte des Attachss in Händen und konnten fie während der 


lochirtem Silberblech, die vor einiger Zeit mit großen Hoffnungen 
in die Welt eingeſührt wurde, ohne aber dieſe Erwartungen 


zu rechtfertigen. Der Gedanke, das hinfällige, ach fo bald | mit dem Schwanze anzuzeigen, das Zifferblatt aber iſt ſehl 
ſchäbig werdende und unentbehrliche Toilettenſtück aus einem | ungezwungen in den 


dauerhafteren Stoff zu fertigen, eine Kravatte herzuſtellen, die 
ſich vom Vater auf den Sohn ſorterbt, die allen Einflüſſen 
Stand zu halten vermag und höchſtens alle paar Jahre mal 
mit Putzpulver gereinigt zu werden braucht, dieſer Gedanke hat 
ſo viel für ſich, daß man wohl begreift, welche Macht er auf 
ein Erfindergehirn ausüben mußte. Eine unverwüſtliche, ſeuer⸗ 
ſichere und kugelfeſte Kravatte aus edlem Metall, eine Kra⸗ 
vatte, die in den Tagen der Noth ſich ſogar als rettendes 
Kleidungsſtück beweiſen kann, der Einfall verſprach etwas, bes 
ſonders in einer Zeit, wo die praktiſche Auffaſſung dahin ge⸗ 
führt hat, Kragen und Manchetten aus Gummi und die Ser⸗ 
vietten aus Papier herzuſtellen. 

Prakt iſch war ja auch der Einfall eines Berliner Hut⸗ 
fabrikanten, der vor mehreren Jahren in ſeinem Schaufenſter 
einen Hut ausſtellte, deſſen Futter mit dem Plan von Berlin 
bedruckt war; man wird auf dieſe Art in der fernfien Stadt 
gegend nicht mehr um Weg und Steg verlegen fein, wenn man 
in einen Hausflur tritt und einen Blick in das Innere ſeiner 
Kopfbedeckung wirft. Eine Manufaktur⸗Firma im Geſchäfts⸗ 
Zentrum der Stadt hat den Gedanken aufgegriffen und Taſchen⸗ 
tücher mit Buntdruck hergeſtellt, die gleichfalls eine überſicht⸗ 
liche Darſtellung des reichs hauptſtädtiſchen Straßennetzes ent 
hielten. So, wie das Taſchentuch im Schaufenſter lag, machte 


Nach tauſend Verſuchen burtstage Ihrer kaſſerlichen Majeſtät, können die Bewohner d 


Beim Erwachen am nächten Morgen fand polski abgekauft worden. 


einem andern Laden aucgehängte Blaftron-Rravatte aus gull- feiner geräumigen Auslage eine R.ihe von kleinen Hunden auf 


dieſer Offizier alle ſeine Dokumente an Ort und Stelle; 
hat ſelbſt dann, als er verſetzt wurde, ſich nicht erklären könne, 
wie wir zu gewiſſen Enthüllungen gekommen waren.“ Es hal 
delt ſich hier anſcheinend um den damaligen deutſchen Miliick 
attaché Oberſtlieutenant v. Villaume. Großen Glauben wil) 
aber dieſe geſchickt erfundene Geſchichte außerhalb Frankreich 
nirgends finden. Bemerkenswerth iſt ferner, was Boulange 
auf die Anklage erwidert, dem Blatte „Avenir National“ be 
deutende Fonds geliefert zu haben; er geſteht dieſes zu um 
motivirt es folgendermaßen: „Um meinen durch die Vorſich 
der verſchiedenen Regierungen ſchwieriger werdenden Kundſchaf 
terdienſt zu vervollſtändigen, wollte ich ein Organ zur Bel 
fügung haben, welches unter dem Deckmantel der Korreſponden 
ten, die es in das Ausland ſchickte, mir die Möglichkeit ge 
währte, Agenten zu haben und Verbindungen anzuknüpfen. J 
Herr Generalſtaatsanwalt, zwinge 
mich hier zu einer ſchweren Enthüllung — Leute an der Hand 


deren ich mich am Vorabend des Ausbruchs ei 0 
Krieges, aber nur zu dieſem Zeitpunkte, bedienen wollte.“ © 


aus dieſer cyniſchen Erklärung Boulangers erſehen werden, w 
man ihnen zutraut, zu Verräthern an ihrem Valerlande # 


werden. 
Italien. 
Der „Popolo Romano“, welcher den 


Rom, 2. Auguſt. 


ebenſo nachdrücklichen als wohlüberdachten Aeußerungen entgegen“ 
getreten iſt, widmet dieſer Klique neuerlich einige ſehr vernünftig 


aus, mit dem Ziele, dem italieniſchen Staate alle, welche die 
gleiche Sprache ſprechen, einzuverleiben, ließe ſich allenfalls noch 
als ein Ideal begreifen, wenngleich daſſelbe einen ſchweren pol“ 
tiſchen Irrthum bedeuten würde, da feine Verwirklichung dee 
Verletzung beſtehender Verträge und den Abbruch der Begiehun 
gen mit allen anderen Staaten in ſich ſchließen würde. Ein 
ausſchließlich auf Trient und Trieſt abzielendes Komite 0 
aber die Verleugnung jenes Ideals, da es ſich unter eine 
Maske gegen die Tripelallianz, das feſteſte Bollwerk des allge 
meinen Friedens und der Integrität Italiens, richtet und Italſ 
in die gleiche gefahrvolle und demüthigende Lage verſe ße 
möchte, in der es ſich vor zehn Jahren befunden hat. “ 
Agitation der Radikalen ſei daher eine unheilvolle, unpolitiſch | 
und unpatriotiſche. 

| 

| 


Rußlaud und Polen. 1 

x Warſchau, 5. Auguſt. Auf den Geburtstag De 
Kaiſerin von Rußland, welcher am 3. d. M. ftattfand 
wurde das hieſige Publikum in den offiziöſen polniſchen Zen 
tungen, z. B. dem „Kuryer Poranny“, in folgender originelle 
Art aufmerkſam gemacht: „Am 3. Auguſt d. J., als am Ge 


Stadt Warſchau von Morgens an ihre Häuſer mit Fahne 
ſchmücken, und mit Eintritt der Abenddämmerung ihre Häufe 
illuminiren.“ Die Herrſchaft Krze low, bisher eine 
preußiſchen Staatsangehörigen, Herrn Lauterbach, gehörig, W 
demſelben für 242 000 Rubel vom Markgrafen Sigm. Wiel) 
Die Herrſchaft umfaßt 153 Hufe 


geſtellt, welche die angenehme Gewohnheit haben, jede Pendel 
ſchwingung durch das Herausſtrecken der Zunge und Wedel 


Leib des Hundes eingefügt. Ich den 
mir den Anblick des alſo belebten Hundes auf die Dauer fe! 
angenehm, man kommt gewiß endlich in die gereizte Stimmung 
in der man eine Gewaltthat begeht und die lechzende Zun 
mit einem Griff beſeitigt. Dem Hund iſt der Elephant gefol 

der ſich eines beweglichen Schweifes erfreut, aber das Spielen 
iſt dadurch nicht anmuthiger und nicht finniger geworden. 1 


In demſelben Schaufenſter glaube ich auch eine andere 
noch originelere Form der Standuhr geſehen zu haben, ein 
künſtliche in einen veritablen Gartentopf gepflanzte Roſe mi 
Knoſpen und Blättern, über deren Kelch ein bunter Falte 
ſchwebt. Die Ziffern find auf der Oberfläche der Roſe aufg“ 
klebt, die Fühlhörner des bunten Schmetterlings vertreten die 
Zeiger. Man kann von keinem Uhrmacher eigen poetiſcherel 
Gedanken verlangen; aber immer und unter allen Verhältniſſe! 
nach dem über der künfllichen Blume kreiſenden Schmetterling 
ſehen müflen, um zu erfahren, wie ſpät es iſt, das mu Seht 
bald langweilig werden und ich ziehe das kunſtloſeſte, ſchliche 


Zifferblatt der Schwarzwälder Uhr jener Künſtelei ohne We“ 
teres vor. 


Seit einiger Zeit ſieht man in den Schaufenftern del 
Uhrenhändler auch Damen⸗Uehrchen, die in einem Armband auß 
Naturleder eingeſchloſſen find und von denen nichts ſichtbal 


ſich's ja recht gut, und die Zweckmäßigkeit hätte ſich zur Noth] wird, als eben das kleine Zifferblatt. Dieſer Artikel Hamm 


auch noch vertheidigen laſſen, aber es drängte ſich der Gedanke 
dazwiſchen, wie das wohl werden könne, wenn — nun wenn 


aus England, wo man bisweilen auf Koſten des guten Ge 
ſchmacks „praktiſch“ iſt und ich kann nicht ſagen, daß N 


der Gegenſtand erſt feinem ursprünglichen und wahren Zweck] Frauenhand, an der ich zum erfien Mal — es war auf d 


gedient hatte? 


Eiſenbahnfahrt — die plumpe Lederſeſſel bemerkte, dadurch iu 


Ein nicht gar zu oberflächlicher Blick auf und in die] meinen Augen gewonnen hätte. Vor Kurzem kam aus Pa 


Schaufenſter unſerer Läden der großen Verkaufsmagazine eben⸗ 
ſowohl wie der kleinen Vorſtadthändler iſt anregend und unter⸗ 
richtend, und da dieſe Schaufenfter die permanente Kunſt., 


die Nachricht, daß dort die Mode Eingang gefunden habe, d 
Damenſtieſelchen mit Uhren zu verzieren, ſowie man einmal kofl 


bare Schuhſchnallen trug. Nun die Uhr hat ſchon zu den ab 


Induſtrie, und Gewerbe⸗Ausflellung find, die einzige, die ſchließ. ſonderlichſten „Neuheiten“ Veranlaſſung gegeben, aber ich vet 
lich Jeder, der Aermſte und der Eiligſte, im Vorübergehen] muthe, daß es ſich dabei doch nur um eine jener Sehnen 
kennen lernt, fo könnte man ſogar von einem bildenden Einfluß | richten handelt, die dazu erfunden werden, um den Witzblätter 


ſprechen, von einer kulturellen Bedeutung. 
Aber was ſieht man da nicht Alles! Beinahe am ſchlimm⸗ 
ſten treiben es die Vertreter der Uhrenhändlerbranche. Seit 


am Rande ärgſte 1 . dachte dabei ſofort an die in! Jahren hat ein in der eleganten Gegend etablirter Uhrmacher in | uns in der That geſchieht, iſt es ja wohl möglich, daß man . 


N 


1 
1 


Anlaß zu den ſehr naheliegenden Uebertreibungen zu geben } 
Oder am Ende iſt doch was Wahres daran; wenn man Regen“ 
ſchirm⸗ und Spazierſtockgriffe mit Uhren verſieht, wie es bel 


GSlückwünſche. 


Landes, davon 80 Hufen Waldung mit alten Eichen, Föhren 


und Lärchenbäumen. — Neuerdings haben wieder einige 
bebeutende Brände im Königreich Polen und in Litthauen 
ſtatigefunden; in Brzesc Litewski brannten 20, in Sluck 
(Kreisſtadt im Gouvernement Minsk) 30 Häufer ab. — Die 
Singaleſen⸗Karavane, welche vor Kurzem Poſen paſſirte, iſt 
am 2. d. M. Abends mit der Warſchau⸗Bromberger Bahn 
hier eingetroffen, und tritt ſeitdem unter ſtarkem Andrange im 
zoologiſchen Garten auf. 
eee eee, 8 C 
Vermiſchtes. 

7 Vollſtändig niedergebraunt iſt Spolane Falls, eine 
Fabrikſtadt von Einwohnern im Territorium Waſhington. Unter 
den niedergebrannten Gebäuden befinden ſich der Bahnhof der Nord» 

acific⸗Eiſenbahn, einige Gaſthäuſer, das Theater und alle öffentlichen 
ebäude. Die Wohnhäuſer waren zumeiſt aus Holz gebaut. Vexluſt 
an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. Der Schaden wird auf 15 Mill. 
Dollars geſchätzt. 


kbar, FFT TTS 
Aus der Provinz Poſen 
und den e RR 
—n. Jerſitz, 6. Auguft. [Die oberen Klaſſen der hieſig en 
Knaben⸗ Kab Mädchenschule machten am vergangenen Freitag bezw. 
Sonnabend Nachm. einen Spaziergang nach dem „Zoologiſchen Garten“, 
um den Produktionen des gegenwärtig dort weilenden Kunſt⸗Glas⸗ 
fabrikanten und Glasſpinners K. Stehr deizuwohnen. Abtheilungs⸗ 
weiſe wurde den Schülern gezeigt, wie das Glas in kurzer Zeit mit 
freier Hand zu jeder beliebigen Geſtalt, z. B. von Thieren. Blumen, 
Flaſchen geformt werden könne. Ferner wurde hartes, ſprödes Glas 
mittels einer Petroleumflamme, welche durch Anwendung eines doppel⸗ 
ten Blaſebalgs ca. 150 —160 Grad C. Hitze entwickelt, zu dünnen, bieg« 
jenen . — ſichtbaren Fäden geſponnen, welche der Seide täuſchend 
n nd. 


Lokales 


Poſen, 7. Auguſt. 
O Der Polizeipräſident Herr Dr. Bienko iſt von feiner Badereiſe 
geſtern zurückgekehrt und hat feine Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 
O Grundſtücksverkauf. Die Hausbeſitzerin, Wittwe Braun, hat 
2 Hausgrundſtück Untere Mühlenſtraße 6 an den Färbermeiſter Eduard 
nenſch hierſelbſt für den Kaufpreis von 81000 Mark verkauft. 
O Schifffahrtsbetrieb. Der günſtige Waſſerſtand der Warthe 
— gegenwärtig Fuß 9 Zoll — hat die Schifffahrt leb⸗ 
hafter geſtaltet. 


1.50 m 4 

Der Dampfer „Johann“ traf geſtern Nachmittag ae 
mit 4 beladenen Kähnen im Schlepptau von Stettin hier ein und legte 
deim Damme an. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Portsmouth, 7. Auguſt. Die Königin empfing heute in 
Osborne eine Deputation des preußiſchen erſten Garde⸗Dragoner⸗ 
regiments. Der Sprecher der Deputation, Oberſtlicutenant 
v. Kotze, ſprach die Hoffnung aus, daß das Regiment voch lange 
die Ehre genießen werde, die Königin als Chef zu haben. Die 
Königin äußert ſich ſehr erfreut über die ihr dargebrachten 
Der Kaiſer empfing eine Deputation der 
von Cowes, welche ihm eine Begrüßungsadreſſe 


2 


Bürgerſchaft on 
überreichte. 


Portsmouth, 7. Auguft. Nach Empfang der Deputation 


gänzlicher Verkennung der Zweckmäßigkeit, ſogar Schuhe damit 


aufpugt. - 2 
Die Wanduhr in der Mitte eines kriegeriſchen Schilds 


zwiſchen gekreuzten Lanzen und „Morgenſternen“ dürfte dem 


unaufmerkſamſten Schaufenſterbeobachter wiederholt in's Auge 
gefallen fein; dieſes finnreiche Arrangement ſcheint ſogar ſehr 
guten Abſatz gefunden zu haben, da in den „billigen Läden“ 
alsbald Nachahmungen auftauchten, ſo daß ſelbſt der kleine 
Mann in der Lage iſt, ſeine Stube mit der kriegeriſchen Uhr 
u ſchmücken. Die Sinnwidrigkeit bedarf keiner Erörterung, 

un wenn das zarte Inſtrument des Zeitmeſſers irgendwo übel 
angebracht if, jo iſt es auf einem Schild, der natürlich den 
Begriff einer ritterlichen Balgerei hervorruft. Wo man dieſes 
Monſtrum findet, da iſt auch der Thermometer auf dem 
Beil⸗ oder Lanzengriff nicht weit; auch dieſer Mode + Artikel, 
den man noch jegt in den Schaufenstern findet, hinter den 
Spiegeliheiben glänzender eleganter Magazine ebenſo wie 
in bem vollgeräumten Muſterſenſter des 3, und 2 Mark 
Bazars, if durch die Gunſt des kaufenden Publikums ausge⸗ 


zeichnet worden. 


Thermometer und Enterbeil, wer vermag hier den Kauſal⸗ 
nexus zu ergründen? Verſchlimmert wird das Uebel aber noch, 
wenn die weibliche Kunſtferligkeit ein Bündniß mit dieſer Ge⸗ 

adsverirrung eingeht und den mit Leder oder Tuch bezo⸗ 
genen Sangenfiel beſtickt Hat. Das ſetzt dem Unfinn die Krone 
auf. Auch mit buntem Plüsch bezogene Thermometer dieſer 
Art hat man da und dort geſehen, beſonders, als Plüſch fo 
recht in der Mode war. In diefer kaum hinter uns liegenden 
Epoche hat man Alles, was ſich dazu eignete oder nicht eignete, 
mit dieſem Modeſtoff überklebt; ich habe noch vor Kurzem in 
einem Magazin erften Ranges Statuetten und Büften gefehen, 
deren Sockel in den leuchtenden Farben des bunten Sammet⸗ 
ſtoffes prangten. N 

Die Schaufenſter der Tapiſſerie Geſchäfte liefern dem Aeſihe⸗ 
ker für feine kritiſchen Betrachtungen eine reiche Ausbeute; der 
Kunſtfleiß zarter Frauenhände, denn es handelt ſich hier nur um 
weibliche Arbeiten, thut des Guten zu viel, es wird eben Alles 
mit Stickerei, mit Perlen und Franſen beſetzt, auch wenn der 
Gegenſtand ſeinem Zweck dadurch entfremdet wird; wer möchte 
3. B. auf einen Snefelknecht zu treten wagen, der in mühe⸗ 
voller Brennarbeit die gothiſche Aufſchriſt enthält: 

1 Enge Stiefel han 
. Js nit wolgetan“ 
und einen ſolchen Kunſt⸗Stiefelknecht habe ich vor einigen Mo⸗ 
naten ausgeſtellt geſehen; wer iſt ſo barbariſch, einen mit 


begaben ſich der Kaiſer und der Prinz von Wales an Bord der 
„Victoria and Albert“ und wohnten der Abfahrt der britiſchen 
Flotte zu den großen Manövern bei. Die Schiffe ſalutirten 
dem Kaiſer. 


Waris, 7. Auguſt. Das Schwurgericht hat geſtern Bon ⸗ 


ningré, welcher angeklagt war, dem däniſchen Botſchaftsrathe 
Hanſſen diplomatiſche Aktenſtücke entwendet und dieſelben an 
Deutſchland verkauft zu haben, zu 12 Jahren Zwangsarbeit 
verurtheilt; ferner wurde ihm der Aufenthalt in Frankreich 
auf 10 Jahre unterfagt. 

London, 6. ie ni Der Caſtle⸗Dampfer „Hawarden⸗Caſtle“ 
iſt geſtern auf der Heimreiſe in Plymouth angekommen. 


Berlin, 7. Auguſt. Von den Bäckergeſellen wurde 
in einer geſtern Abend abgehaltenen, ſehr zahlreich beſuchten 
Verſammlung beſchloſſen, den Lohnkampf nochmals aufzu⸗ 
nehmen und die Beſchränkung der Arbeitszeit von 10 Uhr 
Abends bis 10 Uhr früh und ein Minimallohn von 9 Mark 
für den jüngſten Geſellen anſteigend bis zu 15 Mark für 
den Werkmeiſter zu fordern. Der Tag des zu proklamirenden 
Generalſtrikes foll bis zu dem Morgen, an welchem derſelbe 
beginnt, geheim gehalten werden. 

Metz, 7. Auguſt. Der Gemeinderath der Stadt hat für 
den Empfang des Kaiſers einen unbeſchränkten Kredit 
bewilligt. 

München, 7. Auguſt. Die Zahlſtelle des deutſchen 
Tiſchlerverbandes wurde polizeilich aufgelöſt, weil 
ſie als ſelbſtändiger politiſcher Verein anzuſehen ſei. 

Wien, 7. Auguſt. Bei dem Banket der Anthropologen 
geftern Abend auf dem Kahlenberge brachte Geh. Rath Pro; 
ſeſſor Dr. Virchow einen Toaſt auf den Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich aus, den mächtigen Bannerträger aller guten Dinge in 
Oeſterreich, welches noch heutigen Tages ein ſtarker Schirm 
gegen die Gefahren des Oſtens ſei. Hofrath Wattenwyl erwiderte 
mit einem Trinkſpruch auf den verbündeten Freund des öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers, den Kaiſer Wilhelm. Beide Toaſte wurden 
begeiſtert aufgenommen. 

Cowes, 7. Auguſt. Im Laufe des Vormittags begab 
ſich der Kaiſer mit dem Prinzen von Wales an Bord der 
„Osborne“ nach Sandownubai, um die zu den Manövern aus⸗ 
laufende engliſche Flotte vorbeipaſſiren zu laſſen und gleich⸗ 
zeitig der jährlichen großen Wettfahrt des Pachtgeſchwaders bei⸗ 
zuwohnen. Auf der Rückfahrt wurde in Osvorndai die „Itene“ 
beſucht und dann die Rückfahrt um das deutſche Geſchwader ger 
macht. Abends erſchien der Kaiſer mit dem Prinzen 
Heinrich beim Banket des königlichen Yacht » Ge- 
ſchwader⸗Klubs. Der Kaiſer ſaß zwiſchen dem Prinzen von Wales 
welcher als Kommandeur des Pachtgeſchwaders den Verſitz 
führte, und dem Prinzen Albert Victor. Zahlreiche diſtinguirte 
Perſönlichkeiten nahmen an dem Banket theil. Der Kaiſer 
toaſtete auf die Königin Victoria, der Prinz von Wales auf 
das Wohl des Kaiſers. Nach dem Banket begab ſich der Kaiſer 
an Bord der „Hohenzollern“ um dort die Nacht zu verbleiben. 
Morgen früh geht die „Hohenzollern“, zeitig nach Portsmouth, 
von wo aus ſich der Kaiſer zu Eiſenbahn nach Alderſhot bes 
iebt, um der dort ſtattfindenden Truppenſchau beizuwohnen. 


niedlichen Papierkorb zur Aufnahme der werthloſen Papierab⸗ 
fälle zu benutzen; ganz und gar zu ſchweigen von der ſchon 
oben angedeuteten Manſe der Deviſen, jedes Schlüſſeltäſch⸗ 
chen, die Bürſtentaſche, die im Winkel des Korridors hängt, 
mit einer ſinnigen Inſchrift zu verſehen und ſelbſt an Küchen⸗ 
handtücher und Staublappen die deutſche Spruchweisheit zu 
verſchwenden. 

Bei den Läden, die Bezugsquellen für Luxuspapiere find, 
möchte ich nichr vorübergehen, ohne das Auffälligſte heraus zu⸗ 
heben, die vielgeſtaltigen, durch das hochentwickelte Kunſtgewerbe 
veredelten und geſchmückten Brie papiere. Es konnte nicht auss 
bleiben, daß unter dem „chiken“, „feſchen“ auch lächerliche Ge⸗ 
ſchmackwidrigkeiten an das Lampenlicht des Schaufenſters kom⸗ 
men werden. Die neuen Muſter folgen ja auch gar zu raſch 
aufeinander, ein Fabrikant will den andern überbieten, aber 
wohin führt das! Vor nicht gar langer Zeit hat man, um 
nur eine Sinnwidrigkeit anzuführen, tlefrothes Briefpapier als 
das Neueſte und Eleganteſte empfohlen, heute iſt es vom Markt 
verſchwunden und das iſt im Intereſſe der Augen der Brief⸗ 
ſchreiber⸗ und ber Empfänger nicht zu bedauern. In vielen 
Läden legt man, häufig unter dem ausdrücklichen Hinweis 
„Originelle Neuheit“ Briefpapiere ins Schaufenſter, die 
wirklich keine andere Daſeinsberechtigung haben, als ihre „Neu ; 
heit“, denn ich kann nimmer glauben, daß „von Mäuſen ans 
geknabbertes Brieſpapier“, deſſen Kanten künſtlich ausgefranſt 
find, dem Geſchmack des brieſſchreibenden Publikums entipricht, 
und es iſt wirklich und unter dieſer Bezeichnung Briefpapier in 
den Handel geiommen. 


In einem Laden ſah ich einen Karton mit „Vermodertem 
Papier“, eine Ausgeburt der archäologiſchen Buddel⸗Manie, 
fowie an den Ecken angebrannte Briefbogen! Was an Mono⸗ 
grammen, Namenszügen, Wappen, Deviſen, Emblemen und 
Vignetten wider die Schönheit und die Zweckmäßigkeit geſündigt 
wird, kann bei dieſer Gelegenheit gar nicht aufgezählt werden. 


Eine betrübende Erſcheinung aber beſteht darin, daß unſer 
äſthetiſches Gewiſſen in neuerer Zeit ſelbſt vor dem bis vor 
wenigen Jahren noch völlig vorwurfsfreien Buchladen heraus⸗ 
gefordert wird; man erinnert ſich an das nicht ſehr appetitlich 
ausſehende moderzerfreſſene „egyptiſche Bilderbuch“, deſſen Ja⸗ 
halt — ich glaube eine „Humoreske“ — den Vorwand für den 
„originellen“ Umſchlag abgegeben hat und von dem man mit 
dem beiten Willen nicht behaupten konnte, daß es, wie die Re 


densart lautet, „eine Zierde jedes Leſetiſches“ bilden werde. ] Lächerlichen nicht mit mehr „Wurſchtigkeit“ ausführen. 


Nachmittags erfolgt die Rückkehr nach Osborne. Abends findet 
ein Banket der Königin ſtatt. Es verlautet, daß der Kaiſer 


ſeinen Beſuch um einen Tag verlängern wolle, die Rückreiſe 4 


ſoll Freitag früh erfolgen. 
Paris, 7. Auguſt. 


weil er beſchuldigt iſt, 
zu haben. 


Geld für Spiondienſte angenommen 


Amtlicher Marktbericht 
der Marktkommiſſion in der Stadt Poſen 
vom 7. Auguſt 1889. 
ute W. | mittel 8. gering, 


3 Pf. M.] Pf. Bf 
Weizen er 30 
Roggen 55 en 
20 12 80 
. becher Jramm 16 15 60 15 10 
er — 
Hafer niedrigster 15 75115 30 14 80% 42 
Andere Artikel. i 
TOT 
81 71% 6050 6 880 Sch 8 1 1 20 
Krumm 8 — — -I Kal bfleiſch 1 11105 1:15 
= al 775] 7 - 7 38j/9ammelit. 1 110 il15 
den 8 - | veck 2 14 12 10 
Linſen 8 — -[ Butter 220 1180) 3— 
Bohnen | — | ind. Nierentalg 1 —— 80 — 90 
Kartoffeln 4 —1 3 — 3 5916er vr. Schock. 2 —1 190 1 
dfl. v. d. | | | 
Keule v. 1 kg! 1 400 1120) 13 i { 
Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereinigung 
Poſen, den 7. Auguſt. 
feine W. mittl. W. ord. W. 
Pro 100 Kilogramm 
Weizen alter. 18 M. 50 Pf. 18 M. — Pf. 17 M. 30 Pf 
dto. neuer 18 » 20 » „ 80 „17 20 
Roggen alter. 14 90 14 30 — — 
dio. neuer 15 » 30 » 15 = 10 14 90 ⸗ 
erte 14 „ 40 13 40 12 „ 70 
Hafer 15 80 15 1 e . 
Die Marktkommiſſion. 
Poſener Wochenmarkt. 
Die Getreide⸗Zuſuhr war beute nicht. 2 lchllic Age 
€ etreide⸗Zufu wa e n ett ich. reiſe 
entner 7,25—7,50 M, böchſtens 7,60 M. 


Roggen weichend, der 3 
Welſen 8.75 M. Stimmung matt, Kaufluſt nicht rege. Der Zentner 
Hafer 7.507,75 M. Gerſte 6,50 M. Der Zentner Buchweizen 4 
bis 4.50 M. Stroh das Schock 37—38 M., einzelne Bunde 70 Pf. 
Heu der Zentner 20—25 M. Die Obſt⸗Zufußr auf dem Neuen Markt 
belief ſich auf 40 Wagen Aepfel und Bienen. 1 kleine Tonne Aepfel, 
reife und befiere Sorten 1,75 M., die übrigen Sorten die T 
90 Pf. bis 1,50 Mark, die Tonne Birnen 2—2 50 M 


mäßige Angebot in Kartoffeln auf dem Alten Markt genügte — * 


Bere war nicht beſonders ſtark — der Zentner wurde mit 1,50 bis 


gehandelt und faſt Zug um Zug abgeſetzt. 


auf den Markt gebrachte literariſche Attrape in der Geſlalt 


eines Honigkuchens überboten und bald darauf ſah man in 5 
den Schaufenſtern der Buchhandlungen eine ſehr täuſchend nad, 
geahmte Chokoladentafel liegen, die — o klägliche Enttäuſchung 


für das Kinderherz! den Deckel eines Bilderbuches bildete. 


Möge es doch dabei fein Bewenden haben, denn die Konſequenzen 
dieſes Buchbinderhumors ſind nicht abzuſehen und grauenerre⸗ 
gend. Man käme vielleicht noch dahin, der reiferen Jugend 
unſere Klaſſiker auf dieſe Art „mundgerecht“ zu machen, und 


die beſchränkteſte Phantaſie kann ſich ausmalen, zu welchen Ahr 
gründen dieſes Beſtreben führen würde. 


Es iſt überhaupt mißlich, den Attrapen die Form eßbarer 


Dinge zu geben. Und dennoch ſtellen unſere großen Kondito⸗ 


reien und Süßigkeitshändler alljährlich täuſchende Nachbildungen 
allerlei pikanter Gerichte aus — Marzipan in die erſte Reigſhe 


ihrer Anlockungen; auf Tellern, die vielleicht auch zu verſpeiſen 
ſind, liegen delikate Fleiſchſpeiſen, ein goldgelb gebackenes 
„Wiener Schnitzel“, ein appetitlicher Entenbraten, ein Hammel⸗ 
kotelettchen mit Schoten, — alles aus Marzipan, ja ſelbſt 


Auſtern und Kaviar werden in dieſer Weiſe imitirt und um 
mit dem abſcheulichſten Gegenſatz zu ſchließen, der ſtille Freund 4 


aller Verkaterten, — der ſaure Hering!! x 
Da lobe ich mir doch die ungenießbaren Kopien der 


Natur, die aus Porzellan geformten Gurkengriffe des Salat: 


ſchüſſel⸗Veſtecks, obwohl die Verlockung, eine kalte, feuchte Gurke 


in die Hand zu nehmen, den meiſten fern liegen dürfte; der 5 


Zug zum Stilvollen hat auch dieſe geſchmackwidrige Laune auf 


dem Gewiſſen, das Gurkenbeſteck wird in jedem gutaſſortirten 1 
Haushaltungs⸗Magazin vorräthig fein, obwohl ſich der gedanken⸗ 
loſe, irregeleitete Naturalismus kaum abſtoßender offenbaren 9 


kann. 


der Butterhändler, die die Germania und andere würdige 


Gegenſtände aus Butter geformt ins Schaufenſter ſetzen u. |. w. 5 


würde zu weit führen. 


Aber die erfreuliche Thatſache möchte ich nicht unerwähnt ß 


laſſen, daß dieſer Tage ein in der lebhafteſten Geſchäfts⸗ 


ſtraße etablirter Schlächter und Wurſtſpecialiſt der ſtaunenden 


Menge den Anblick einer aus Knackwürſten und Sauclschen 
zuſammengefügten — deutſchen Kaiſerkrone geboten habe. 
an kann den einzigen Schritt vom Erhabenen zum 


bezahlt. Geflügel, in Menge angeboten, wurde recht lebhaft 
b 1 junge Gans 2-25 M. 


Die Erweiterung dieſer flüchtigen Betrachtungen auf dae 
Gebiet der Viktualienläden, der Delikateſſenhändler, die hinter 
ihren hohen Spiegelſcheiben parodiſtiſche Stillleben arrangiren, 


S A Re TE le —— — 
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Hauptmann Bujac welcher dem 
Generalſtabe Boulangers angehörte und ſpäter dem Minifterium 
des Aeußeren attachirt war, iſt vorgeſtern verhaftet worden, 


zierlichen Läppchen, bunten Schleifchen und Rüſchen befegten J Der originelle Einband wurde durch eine zur Weihnachtszeit 


| 


1 Paar iunge Enten 1,50-1,75 M., 1 Paar junge Hühner von 80 
Pf. bis Der Verlauf ging recht lebhaft von ſtatten. Zum 
Verſand nach Berlin wurde der größte Theil aufgekauft. Butter reich⸗ 
lich, das Pfund 90 Pf. bis 1,10 . Eier, die Mandel 55 Pf. Im 
Schock billiger, Gemüſe aller Art in bedeutender Menge. 1 Kopf 
Blumenkohl 8—20 Pf., 1 Bund Zwiebeln (5 Stück) 4-5 Pf., 4 Pfd. 
Kartoffeln 10 Pf. Rübzn aller Art in Menge, billig. Die Mandel 
Gurken 15— 20 Pf. Grünkohl, Wirſingkohl, 3 Köpfe 10 Pf. Das 
Pfund Aepfel 10 bis 15 Pf. Birnen 15 bis 29 Pf., Zwetſchen 
15 bis 20 Pf., Pflaumen 15—25 Pf., gelde Pflaumen 10 bis 20 Pf. 
Der Markt war von Käufern recht gut deſucht. Der Auftrieb in fetten 
Landſcheinen genügte wohl, nicht ſo die Qualität. Der Zentner 
Lebendgewicht von 45 bis 47 Mark. Das Geſchäft ſchien heute weni⸗ 
8 lebhaft. Ferkel und Jungſchweine waren nicht aufgetrieben. 
inder einige Stück, bis 23 Mark für den Zentner Lebendgewicht. 
Der Fiſchmarkt brachte ein eringes Angebot meiſt Meiner Fiſche. Das 
Pfund Hechte bis 80 Pf., Schleie 65—70 Pf., das Pfund Aale 1 dis 
1,10 Mark. Die Mandel Krebſe 35—45 Pf. Geſchäft im Ganzen 
nicht von Belang. Das Angebot auf dem Sapiehaplatz war trotz des 
ſtarken Marktbeſuchs und lebhaften Geſchäfts ſehr ſtark. Geflügel, 
Hühner, Enten und Gänſe in großer Auswahl. 1 Paar junge Hüh⸗ 
ner 70— 80 Pf., 1 Paar größere und ſchwere 1,40 — 1.60 Mark, 1 Paar 
große ziemlich ſchwere Enten 2— 2.25 Mark, 1 Paar fette 2,50—2,75 
Mark, 1 junge Gans 1.75—2 Mark, 1 ſchwerere 2.75 bis 3 Mark, 
1 Paar junge Tauben 60—70 Pf., 1 Paar Feldtauben 1— 1,10 Mk., 
1 Pfund ſchöne friſche Tiſchbutter 1,10 Mk. Die Mandel Eier 55 Pf. 
Blumenkohl und Kraut reichlich. 1 kleiner Kopf Blumenkohl 10 Pf., 
Bund bis 25 Pf. pro Stück, Oberrüben, Mohrrüben, Rettige pro 
und 5 Pf. Das Pfund große, reife Sommeräpfel 15 — 20 Pf., kleine 
10 Pf., 1 Pfund Birnen 10—20 Pf., Pflaumen ſeltener, das Pfund 
20—25 Pf., gelbe kleine 10— 15 Pf., 4 Pfd. neue Kartoffeln 10 Pf. 
— J ˙ -r ͥͥ rr 


Angekommene Fremde. 


Poſen, 7. Auguſt. 

Hotel de Rome — F. Westphal & Co. 
von Steinhardt mit Familie aus Danzig, Frau Rittergutsbeſitzer 

chultz aus Strzalkowo, Steuer⸗Inſpektor Brohm aus Grätz, die Kauf⸗ 
leute David Cohn aus Plauen, Albert Salomon, Emil Wallroth und 
O. Koſel aus Berlin, Julius Popp aus Kulmbach, F. Schindler aus 
Breslau, A. Rojenbaum aus Mannheim, Julius Wolff aus Köln, 
Ernſt Schröder aus Bromberg und A. Fliege aus Zeitz. 

Stern's Hotel de Europe. Fabrikant C. A. M. Karſtens aus 
Hamburg, die Gutsbeſitzer W. Sarnow aus Schwerin und v. Laſzewski 
aus Inowrazlaw, Direktor W. Schommartz aus Chemnitz, die Kauf⸗ 
leute O. Bothe aus Hannover, H. Thoboldt aus Stetlin und F. Krä⸗ 
mer aus Breslau. 

Hotel de Berlin. Die Rittergutsbeſitzer Baron Anton v. Graeve 
aus Borek, Franz v. Slawoſzewski aus Slawoſzewo und Carl Ralo⸗ 
matt aus er Biest, Lehrer Ludwig Jezewicz aus Galizien, Bau⸗ 
meiſten Max Steinhauff aus Pleſchen, Kaufmann Cypryan Gregoro⸗ 
wicz aus Krotoſchin, Brennerei⸗Verwalter Waclaw Maciejowski mit 

— aus Ruſſiſch⸗Polen und Frau Mathilde v. Oſiecimska aus Ga⸗ 
izien. 


7 — Rechtsanwalt Jo⸗ 


4. Klaſſe 180. Röniglich Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 6. Auguſt 1889. — 13. Tag Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
292 517 43 600 953 70 73 4018 53 80 82 105 223 323 434 
505 68 93 704 949 2147 264 405 92 507 74 612 3192 315 53 
60 405 61 538 712 922 68 4057 77 136 57 64 273 449 62 73 
602 52 65 (500) 79 848 57 (1500) 932 78 5113 (300) 19 43 256 
71 365 66 613 65 715 40 6229 32 367 464 520 39 (500) 703 
836 41 7191 93 268 337 505 34 611 749 812 93 995 8123 274 
388 (300) 400 50 83 680 (300) 712 36 999 9176 221 54 332 414 
555 717 815 (1500) 978 
20040 79 104 36 223 45 339 442 541 629 65 703 72 (500) 
951 41000 193 434 39 547 751 890 906 56 12027 (1500) 41 
64 131 51 210 37 390 647 831 940 70 23084 177 236 86 323 
42 (500) 60 (2500) 95 413 33 (40 000) 60 517 702 31 902 14015 
89 (300) 219 477 566 684 91 741 868 960 25043 140 585 608 
65 76 897 906 70 16131 266 330 (300) 492 513 787 843 14078 
271 93 363 (300) 76 84 443 562 636 (8000) 745 827 51 91 
3500) 18190 351 52 492 556 72 625 31 61 86 819 87 19002 
23 38 100 232 592 718 59 979 
20100 67 265 486 567 91 605 758 927 (500) 21077 105 37 
254 442 48 531 641 726 31 49 87 901 22051 114 79 277 381 
463 642 (500) 752 839 949 58 23138 92 263 506 630 811 
24117 382 490 515 55 63 75 83 629 98 (4500) 711 37 87 877 
979 25049 128 98 234 67 95 499 (300) 732 28064 82 (300) 97 
189 297 336 62 628 704 20 23 824 70 962 22262 449 90 91 739 
807 929 50 28511 (2500) 771 89 826 73 927 (500) 29027 283 
328 rg 426 528 54 881 904 5 50 
30037 111 51 214 18 19 363 413 621 722 39 882 961 31009 
170 203 83 93 343 404 692 731 85 940 56 32016 (500) 132 48 
221 64 96 340 77 95 459 76 527 613 777 896 33064 (600) 156 
58 207 37 377 608 775 810 925 (500) 34485 665 723 35024 
(3000) 28 129 356 490 540 835 36029 164 232 486 631 933 84 
37018 69 312 (300) 26 453 507 87 96 634 81 700 14 38025 216 
99 363 423 643 700 814 39004 26 142 208 88 372 724 844 907 62 
40141 248 69 73 310 401 514 18 615 818 999 44000 178 296 
387 457 845 59 42137 92 524 673 91 43011 (8000) 157 238 
78 87 325 404 5 17 45 682 83 794 934 38 73 89 44084 90 245 
90 382 561 631 42 872 924 85 45018 45 375 455 739 807 27 
3000 926 32 33 (500) 26091 153 257 83 327 527 (300) 743 81 
887 903 21 73 (300 43158 541 43 (300) 87 (3000) 629 90 828 
81 950 52 48065 123 247 73 318 96 419 (5000) 82 49059 374 
532 42 (500) 610 67 79 837 
50412 5 + 8 18 44 608 67 783 805 7 55 903 4 54006 85 
546 635 48 98 719 67 833 (3000) 919 52352 74 481 633 93 780 
(300) 855 945 65 90 53065 130 289 364 67 86 400 605 19 39 51 
54033 128 73 77 78 201 79 87 393 432 (300) 88 (4509) 505 28 
(3000) 45 603 (4500) 53 (3000) 70 78 85 720 37 824 959 63 
6b 35102 65 286 303 68 75 422 631 304 951 56020 63 76 103 
4b 265 78 (500) 376 444 84 774 805 24 928 90 (5000) 52069 72 
88 (1500) 272 77 319 69 701 914 52 38264 452 56 539 831 
59004 440 54 521 686 836 (A500) 
60074 141 220 81 357 433 512 83 705 94 819 34 62 64 
906 30 64142 205 342 61 65 415 812 62087 123 318 99 400 
33 580 99 (3000) 648 943 63169 256 394 421 671 844 925 32 
97 64055 257 307 24 505 718 936 75 65087 93 94 107 (300 
34 68 97 211 21 495 540 608 91 816 77 929 66086 95 241 41 
93 96 576 663 703 840 96 908 (500) 62029 (500) 313 85 653 
768 69 68968 (A500) 562 663 67 799 928 31 44 53 (500) 
©9048 181 90 262 79 375 509 (3000) 606 975 
70159 250 59 536 (300) 726 829 24004 36 37 112 68 317 96 99 
419 86 661 (8000) 823 32 43 28257/ 625 44 47 54 750 914 72 
28112 229 39 340 56 636 52 898 999 (1500) 24042 194 220 39 
(300) 657 817 942 En 75 (1500) 75037 84 102 44 480 84 540 
098 160 829 44 76 99 26037 64 135 31 41 42 247 479 511 36 (300) 
625 34 754 803 22021 121 288 529 E 703 (300) 85 80 
28057 88 249 409 69 516 85 783 815.53 946 50 62 29067 116 
225 (15000) 67 99 422 46 48 59 
5 80030 385 501 21 197 855 72 84127 51 260 342 942 48 491 
714 984 82010 153 (300) 83 89 286 328 (5000) 55 76 478 82 914 
#025 345 (500) 84 457669 773 84142 45 235 (1500) 303 15 87 
651 709 854 56 83028 135 92 306 10 469 531 671 744 79 903 37 
(300) 80 86070 84 286 98 323 60 68 443 544 676 17 55 92 816 
979 8213497 220 70 79 346 (300) 464 (500) 517 50 61 615 50 
1 769 91 883 985 88041 142 81 299 408 34 630 772 821 30 
9057 162 229 463 560 671 730 (300) 840 928 51 
90189 98 253 96 (300) 313 53 460 523 603 24 940 91017 57 
354 58 98 414 515 769 92024 68 190 (500) 250 87 347 532 
641 806 59 941 93271 309 51 420 522 624 (1500) 94 737 920 


Bruck und Verlag der Hofduchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Nöſtel) in Poſen. a 
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Mylius’ Hotel ds Dresde. Frau v. Eckardſtein, geborene Gräfin 
Kleiſt⸗Nollendorf und Frau v. Wulffen⸗Küchenmeiſter, geborene Gräfin 
Kleiſt aus Reichswalde, Oberſt und Kommandeur der 27. Kavallerie: 
Brigade à la suite des Schlefiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 4 Krell 
aus Lüben, Zimmermeiſter Hinzpeter und Frau Paſtor Anderſen aus 
Hamburg, die Rittergutsbeſitzer Pietſch⸗Schroener mit Tochter aus Da⸗ 
lezun, L. Fiſcher aus Drochow und Thomas mit Frau aus Galizien, 
Offizier W. Wilhelmi aus Berlin, die Kaufleute M. Wagner aus Op⸗ 
peln und Alfred Mann aus Barmen, Privatier M. Schröder aus 
Wien und Direktor Rodert Herzog aus Hannover. 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Graf Zoltowski 
aus Czacz und F. v. Chlapowski aus Rzegocin, Adminiſtrator A. Grot⸗ 
mann aus Radojewitz, die Kaufleute Hermann aus Dresden, Klempicli 
aus Oſtrowo, Jarmuſzliewicz aus hair und Oleskiewicz aus 
Kaliſch, Mahock aus Galizien und Smarzensli aus Warſchau. 

Graefe Hotel „Bellevue“. Die Kaufleute P. Toelle aus Buch⸗ 
holz in Sachſen, Oscar Singer aus Berlin, Otto Ergang aus Magde⸗ 
burg und P. Müller aus Liegnitz. 

Georg Müllers Hotel „Zum alten deutschen Hause“. Die Kauf⸗ 
leute H. Hirſchberg aus Bartſchin, Ludwig Stölzer und Leopold Ra⸗ 
phael aus Breslau, Emil Gerbach, Emil Erdully und Auguſt Strantz 
aus Berlin, Ingenieur Stahl aus Hamburg, Techniker C. Lieſenderg 
und Monteur Anton Voflice aus Halle und Rentierin Marie Mortens 
mit Tochter aus Breslau. 

Hotel Concordia — P. Röhr. Landwirth Nitſche aus Knevedorn, 
Techniker Pulſch aus Wieſen, Stud. med. Köcherl aus Culm, die Kauf⸗ 
leute Wiera, Lenz und Neumann aus Breslau, Müller aus Ino⸗ 
e e aus Görlitz, Ganowicz aus Stettin und Uffhauſen 
aus Berlin. 

Arndt's Hotel früher Scharffenberg. Die Kaufleute Richard 
Stoll aus Chemnitz, E. Richter aus Berlin, P. Löwenherz aus Wien, 
B. Moniac aus Stettin und S. Davidſohn aus Auerbach. 

Theodor Jahns Hotel garni. Diſtrittsverweſer Sarg aus Tre 
meſſen, Inſpektor Martin aus Radeberg i. S., Stud. jur. et cam. 
Hans Schwanke aus Janatſch⸗Mühle, Stud. theol. Waldemar Luſt 
aus Rogaſen, die Kaufleute Max Striewski und Oscar Kegler aus 
Breslau und B. Hammann aus Leipzig. 
FFT 


Metevrologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Anguſt. 


Datum. n auf O PER | 55 75 er 
Sr, reduz in mm ind. e e r. elſ. 
Stunde 6 m @echöhe 5 IGrad. 
b Rehm. 2 193,6 W fat | beiter 4-23,7 
6. Abnds. 9 7539 SW leichter Z.“ heiter +191 
7. Morgs 753,5 SW mäßig halbheiter +17,8 
Am 6. Auguſt Wärme⸗Maximum -+ 244 Cel). 
Am 6 „ Wärme⸗ Minimum + 169 + 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 6. Auguſt Mittags 1.50 Meter. 
s ar 5 Morgens 1,52 = 
Mittags 1,52 


5 7. 9 


mn 


31 94027 216 29 70 74 317 60 68 405 86 560 77 656 809 
(3000) 47 964 93086 230 317 37 410 17 21 54 518 92 601 6 
12 67 735 26012 46 370 402 51 (300) 96 510 42 709 23 59 
852 951 v3 97374 526 41 695 711 887 961 98103 21 201 
416 590 651 (8000) 746 86 88 932 99134 (500) 207 9 317 501 

100074 169 75 82 335 655 840 975 104064 269 306 33 53 
411 66 70 614 782 102115 73 (300) 86 397 487 502 (500) 654 
742 59 867 103055 135 61 332 66 501 4 22 92 614 17 73 717 71 
864 931 104016 343 419 20 48 66 614 714 42 800 50 205048 
530 600 1 69 872 73 948 206035 98 183 311 17 64 (300) 69 86 
586 640 722 44 56 (300) 889 102118 (3000) 35 68 315 29 83 
404 21 624 28 798 915 30 95 208020 62 198 216 42 47 70 353 
459 89 631 46 763 91 858 923 58 109018 56 149 67 268 957 

110030 (4500) 225 (300) 57 300 474 526 660 724 807 914 
111039 229 82 327 443 541 77 82 786 832 112121 212 403 
41 577 87 618 34 77 741 62 838 113020 98 (300) 210 93 428 
45 506 632 866 937 42 314034 46 297 306 451 55 76 95 
(500) 528 643 857 118002 81 181 236 55 89 (5000) 424 78 
(3000) 861 69 920 83 416107 18 68 364 498 875 919 112016 
41 132 75 220 44 449 613 31 752 823 (300) 74 118002 415 
730 82 98 99 961 119145 67 79 256 533 (300) 613 40 799 
828 91 968 

120210 23 319 461 762 72 121284 365 87 482 542 56 63 646 
752 806 945 122033 229 48 64 334 58 484 556 600 16 788 97 
839 (4800) 958 (3000) 95 283045 140 230 351 96 726 59 910 
(5000) 47 224000 16 103 205 41 531 635 45 62 428757 85 882 
128173 (300) 97 419 (500) 33 532 89 663 99 (500) 752 68 909 
227250 304 81 (500) 96 659 785 99 883 941 228035 65 81 156 
64 86 92 334 449 680 749 854 229020 287 352 422 33 854 610 
95 704 876 908 33 

130214 81 382 425 505 626 78 765 79 896 954 134123 426 
582 704 868 82 92 94 928 85 432082 205 11 330 41 414 (8000) 
32 651 78 751 894 912 22 133026 141 295 384 421 57 81 525 
88 854 912 134052 69 93 200 15 34 508 83 642 726 87 844 910 
60 82 135100 94 254 93 329 66 457 609 90 702 41 95 918 
136039 337 423 (300) 555 (500) 752 829 982 432120 35 225 310 
653 743 87 138107 16 40 386 94 445 ee) 565 815 139057 
93 168 (1600) 413 34 (300) 52 685 719 (4500) 20 6% (1500) 81 
97 8 

140012 196 349 75 86 405 751 441049 64 90 169 86 238 77 
303 65 452 92 671 85 843 902 442002 132 310 34 755 802 48 
68 934 143019 35 95 230 33 332 46 53 64 488 940 46 444158 
347 405 6 565 88 672 933 45 445073 214 72 308 747 65 246150 
97 220 303 20 27 37 52 67 474 575 646 57 77 714 54 86 945 
98 (300) 442096 211 314 89 412 596 97 672 811 448048 106 293 
364 717 40 449040 71 302 660 98 751 

250105 41 (500) 65 289 398 (2000) 466 532 70 749 92 (32090) 
807 952 88 131008 69 70 86 (3000) 158 398 416 23 74 87 89 
616 718 90 857 931 32 158058 146 91 319 85 637 878 80 974 
153095 153 413 42 51 (300) 53 714 54 805 914 95 454012 98 
109 356 87 99 440 98 623 724 68 903 10 458004 255 59 388 
406 95 533 47 92 629 88031 143 217 401 757 807 966 (300) v8 
452310 27 58 3000) 78 424 74 728 855 - 158079 (300) 598 630 
729 864 (500) 922 459026 74 194 93 212 483 711 22 50 

1460242 363 85 435 546 601 769 883 907 468112 77 212 331 
74 506 620 58 745 86 88 955 89 462046 208 305 52 67 437 40 
586 629 163055 112 211 428 64 574 648 (3000) 707 63 805 
364085 103 (3000) 97 745 964 (4500) 98 165084 138 50 (300) 
305 (300) 452 85 (300, 525 81 843 70 1468014 242 67 (2500) 
383 486 705 7 930 71 162024 107 23 70 568 622 52 (300) 73.79 
91 715 836 935 468179 202 403 28 36 46 516 651 709 469059 
134 222 301 17 29 550 853 977 79 

430040 265 308 454 550 (300) 71 636 70 778 985 121077 206 
346 48 536 64 77 671 764 846 71 929 66 128181 87 316 22 23 
(300) 468 (2500) 559 (2000) 97 659 77 94 765 123268 314 478 
89 716 46 60 76 947 91 124004 33 45 95 175 285 325 470 568 
673 83 707 36 961 (300) 67 125138 78 249 487 546 600 27 75 
841 (600) 911 88 246003 44 120 (15000) 66 285 366 439 519 83 
760 921 71 79 122105 268 312 414 524 44 90 605 810 75 980 
178049 90 (4500) 217 87 435 574 (300) 646 59 826 938 479012 
en 107 72 86 96 218 an 43 65 75 388 425 530 (300) 45 732 

0129 ge 42 442 2 509 21 680 713,43 824 78 89 

500) 901 481004 81 97 178 263 74 317 38 48 87 449 96 540 42 
605 57 (3000) 64 723 60 95 854 188049 56 85 366 445 571 92 
183056 114 59 400 3 21 28 41 529 60 794 805 15 70 @000) 
905 484138 46 286 (500) 330 40 414 35 52 685 (B000) 776 88 
908 36 70 285009 61 340 47 (500) 486 524 = 00 65 
38 186040 203 368 419 606 727 (500) 51 838 69 182012 34 79 
138 296 615 18 889 90 91 926 188401 68 75 648 727 917 98 
189167 283 325 58 528 602 826 78 
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u Moſen. 8 
Poſen, 7. Auguſt. J Anntſicher Börſendericht.] | 
Spiritus, Gekündigt —,— Kündigungspreis (50er) 5490, (70er) 
| 85,10. (oke obne Faß) (60er) 54,90, (7er) 34,10. g 
Poſeu, 7. Auguſt. Börſenbericgt. 
Spiritus fill. (Loko ohne Faß) (50er) 55, —, (70er) 35,20. fi 
Vörſen- Telegramme. 
Berlin, den 7. e en Agentur von Alb. 
0 5. 


Weizen rubi 
2 ept. 


„ Sent-Dftober 188 — 187 75 v. 
„ Novem.⸗Dezbr. 19) — 190 — ] „N 


Reaper ruhig 
1 „ Novem. Dezbr. 


uguſt⸗Sept. 

„Sept. Oktoder 160 — 160 25] unverſt. mit Abgabe 

„ Novem.⸗Dezbr. 162 751163 — v. 70 M. Inch o. F. 

üböl matt „ Auguſt⸗Septbr. 
pr. Novemb.⸗Dezbr. 61 — 61 30] „ Septbr⸗Oktober 
Hafer ruhig „ September — — 
pr. Noybr.⸗Dezbr. 145 500145 — „ Novem.⸗Dezbr. 34 10 34 20 
Kündig. in Roggen 100 Bsſpl. — Kündig. in Spiritus 220,000 zus. 


Ruff. 439 Bot dr. 97 —| 97 — 
Bon. 9 Pferde 
5 tr. 


Oeſtr. Silberrente 72 50 72 90 Lo 
Ruß Banknoten 210 601210 55 
Ruſſ. Toni. Ant. 1871 — -| — — 


Oſtyr. Südb. G. St. A. 106 401105 25 Poſ. Provinz. B. 9.116 750116 75 
Mainz Lubwighſ. do. 124 30124 10 Landwirthſchft. B. A. 
Marien b. Mlarota dto 68 90] 69 20 Poſ. Spritfabr. B. A. 109 — 119 90 
Fell, Franzb. Friedr. “64 40164 40 Dane — 176 90 
Warſch⸗Mien. S. 214 75214 90] Deutſche B. Akt. 171 1 
Galizier G. St. Akt. 82 40 82 75 
Ruff 48 konſ. Anl. 1880 90 75) 90 70 
dio. 63 Goldrente 113 — 113 80 D 
dio. zw. Orient. Anl. 64 50 64 6) 
dto. Präs. Anl. 1868163 —| — — 1 Schwarzlopf 
Italieniſche Rente 91 50 94 40 Bochumer 210 90/210 80 
Rug. 69 Anl. 1880107 — 107 60 Gruſon 276 — 277 — 
Nachbörſe: Staatsbahn 95 50 Kredit 163 30 Diskonto⸗Kom. 234 70 ] 


— 7 


| 
| 


Lichter ſtein.) 
Not. v. 6. 


mbarden 1 — 50 50 


rr 


Ruſſtiſche Noten 210 50 (ultimo) 
Stettin, den 7. Auguſt. (Telegr. Agentur von Alb. Lichtenſtein.) 
Not. v. 6. No. v. 6. 


Weizen zubig | Spiritus matt 
Sept.⸗Olt. a. Uſance 184 184 — unverſt. unt Abgabe | 
Aug.⸗Sept. neue ⸗ —— 2 v. 50 MN. loco 9. F. 55 40! 55 70 
Nov.⸗Dez. a. Uſance 185 25185 25 uuverſt. mit Abgabe 
Nov.⸗Dez. neue ⸗ — v. 70 M. loco o. F. 35 70) 35 90 
Roggen dub zr. Autzuſt⸗Sept. 34 50 34 60 
Sept.⸗Okt. a. Uſan. 156 50 pr. Septemb.⸗Oktbr. 34 700 34 90 
Aug.⸗Sept. neue ⸗ Ul mal 
Nov. De a.Ufance 158 — 168 50 Sen een tr 64 2 4 50 

Dez. neue ⸗ 6 — e eum ruhig 

Petrolenm loco verteuert Uſance 1 

Die wößrenp dez Druckes diefes Bialtes 
werden im Morgenblatte l 1 Bereich — 
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a .. a mbH msn Haas am G en 


Wetterbericht vom 6. Auguſt, Morgens 8 Uhr. 1 


Barom. a. U Gr. 
nach d. Meeresniv. 


Stationen. 


Wind. wetten 


Temp. 
i. Celſ. 
Grad. 
6 wollig 14 ; 
5 Megen 12 8 


4lhalb dedeckt 13 
2 bedeckt 1 


2 Neben 
4 halb bedeckt 
1jbededtt 


4 alb bedeckt 
4 155 
Hg 


Mullagbmore 
Aberdeen 
Chriſtionſund 
Kopenhagen 


754 
756 
759 


Cort, Queenſt 
Cherbourg 
eſden 754 
Yu. . 752 
Hamburg 756 
Swinemünde 756 
Neufahrwaſſer 155 
Memel 75 
761 


WEN 
W 
4 woll 
wollig 18 
SSW 5 wolkig 1 
Sew 18 a Du 
85 wo 
SS) Aſdede 
2 bedeckt 
Zſheiter 


3 wolkig 

4 halb bedeckt 
bedeckt 
4beiter 2) 
4lbeiter ) 


3lmwoltenlod8 °) 
4|bevedt 


ölbededt 


— — 
Da 
3 


— 


— — — 

E . 

— 2 4 
ne an rn en a 


N D Aix 
8 1 bedeckt 


Trient 9 1 10 25 2 5 
u hr Nachmittags Gewitter und Regen. ) 11 Uhr 
Abends Gewuter. ) 2 Uhr Nachmittags Gewitter. ) Geſtern ſtarker 
Regen. ) Vormittags und Nachmittags Gewitter. 
Skala für die Windſtärke. 
1. — leiſer Zug, 2 — leicht. 3 = ſchwach, 4 — mäßig, 5 — frifch, 
6 — ſtark, 7 — ſteif, 8 — ſtürmiſch, 9 — Sturm, 19 — ſtarker Sturm, 
11 heftiger Sturm, 12 Orkan. 3 
Ueberſicht der Witterung. 1 
Barometriſche Minima, unter 750 mm, liegen über Oſt⸗ Schottland 0 
und dem Skagerrak, während der Luftdruck über Frankreich und dem I 
Alpengebiete am höchſten iſt. Bei meiſt fhmwacher ſüdlicher bis weſt⸗ 
Luftftrömung iſt das Wetter in Central⸗Europa im Nord t 
ziemlich kühl und vorwiegend trübe, im Binnenlande ziemlich warm 1 
und theilweiſe heiter. In Deutſchland fanden ge ern zahlreiche | 
„ 8 
i 
i 
1 
1 
1 


— 
E 
——̃ —ͤ—ñ— 
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Gewitter mit Niederſchlägen ſtatt. Berlin meldet 27, Cuxhaven 2 
annover ſogar 70 mm Regen. Deutſche Seewarte. 


Wetterpragupie 

für Donnerſtag, den 8. Auguſt 1889, 

eee eee 

„ An . en e au⸗ 

dd oifen mtb angenehmer Wärme, mäflger vi6 side 

3 ede . N 1 
Nachts kühl. Feu Nebeldunſt. 


Lichtſtärke der Gas beleuchtung in Voſen. 
Am 6. Auguſt Abends: 15.9 Normalkerzen. 


